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Deutschland im Zeitalter der Reformation

Neugeborenen keine Antwort zu geben“. Hieraus leitet er einen

neuen Rechtfertigungsgrund für die Abfassung seiner Chronik her,

da der von ihr gebotene Stoff bei Unterredungen mit Christen viel¬

fache Verwertung finden könne.

§ 32. Die Volksliteratur

Überaus bedeutsam für diese ganze Epoche ist, wie bereits be¬

tont, das Auftauchen von Druckwerken in der Mundart der deutschen
Juden, dem sogenannten „Teutsch“ oder „Jüdisch-Deutsch“, später

kurzweg „Jiddisch“ genannt1). Je weiter sich nämlich die Buchdruk-
kerkunst ausbreitete, desto mehr machte sich das Bestreben geltend,

den breiten Volksmassen, die die alte nationale Schrift- und Synago¬

gensprache nur ungenügend beherrschten und denen nur die auch im
Unterricht gebräuchliche Umgangssprache ganz geläufig war, eine

entsprechende Lektüre in die Hand zu geben. Schon lange vor der

Erfindung der Buchdruckerkunst, spätestens im XIII. Jahrhundert,
fanden in Abschriften jüdisch-deutsche Übersetzungen einzelner Bi¬

belbücher Verbreitung, namentlich derjenigen, die im Gottesdienst

eine wichtige Rolle spielten, so des Pentateuchs, der „Haftaroth“ aus

den Propheten und des Psalters. Das Deutsch, dessen sich diese Über¬

setzungen bedienten, war nicht nur durch seine Schriftzeichen, son¬

dern auch stilistisch stark hebraisiert. Im Druck waren die biblischen
Bücher in dieser Sprache zum ersten Male im Jahre i544 erschienen,

also zehn Jahre nach dem Erscheinen der Bibelübersetzung Luthers.
Diese in Konstanz und Augsburg gleichzeitig herausgegebenen Bibel¬

übersetzungen umfaßten neben dem Pentateuch die fünf „Megilloth“:
Ruth, das Hohelied, die Klagelieder, Esther und Koheleth, sowie die
prophetischen „Haftaroth“. Beiden Ausgaben scheinen ältere mittel¬
alterliche Übertragungen zugrunde gelegt worden zu sein. Zwar wa¬

ren die Herausgeber der beiden Bücher jüdische Täuflinge, doch

sollte dieser Umstand die Übersetzung in keinerWeise beeinträchtigen.
Wüßte man nicht, daß die in Konstanz veröffentlichte Übersetzung
von dem Täufling Michael Adam redigiert und herausgegeben worden
ist, so hätte man das Vorwort des Herausgebers ohne Bedenken einem

1) S. unten, Note 2: Über die Umgangssprachen der Juden.
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